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I(urras hätte seine Pistole sichern lllüssen 
Plädoyer des Generalstaatsanwalte - Verteidiger fordert Freispruch 

Von un se r em Ko rre s pondenten 

l\Ut den Plüdoycrs von Anklnge und Verteidigun g ist 
Rl1l Freitag der Frozeß gegen den wegen fnlnlüssigc r 
Tötung angeklagten Kriminnlobürmciste.r Knrl-Hciu'l. 

Ia . Berlin, 11. November 

)(urros fortgese tzt worden. \ \fUhren'd GeneralstantSD n­
walt Dchnicke acht Monnte Gcflingn is auf ßcwll hrun c- (or­
derte, plädierte Rcchtsnnwnlt Roos nu{ Frcis llrll ch. 

Slrau ß krit.isierl 
AUßellDl illister Bra1lClt 

Von unserem RcdaklionsmlliUed 
Slo Hllhlburg, 17. Novembe r 

Audl in einer Regierung der Großen 
Koalltion "muß Bundeskanzler Kurt 
Oearg Kleslnger RIc:btl lnten der Politik 
bestimmen können", wenn ur zuvor d ie 
Argumente des K oaliUonsparlners ge­
hört bnbe. MJt diesen Worten wies 
Bundesfinanzmlnlster Pranz Josef 
Strauß am Freltng in H aLT!burg Äuße­
rungen \'on BundesnußenmlnJs ter Wtlly 
B rundt zurück. 

Brandt hatte aut deI.' von Strauß nls 
9O:daldemokrat1sd:te .. Beschwichtigungs­
parade" bezeichneten SPD-Bundeskon­
fe:renz in Bnd Godesbc.rg erkHirt., es be­
schwöre die Gefahr einer KoaUUons­
krise herauf, wenn der Kantler und 
CDU-Vomtunde gegenüber dem SPD­
Partner nut seiner RlchUinienkompc­
Ie::nz bestehen wolle. 

Strauß, der zur Eröffnung des Lan­
despartel tages der Hambnrger CDU 
sprach, verteidigte die Große Koalition. 
Gleic:h7.eltig bekannte er sich aber zu 
dem Plan der Christlichen Demokraten, 
schon fü r 1969 ein neues Wnhlrocht. eln­
z.uführen. "Ich bm seit 1945 überzeugter 
Anhänger des Mehrhei tswahlrechts", 
sagte der l\finister. 

"Schiitz soU uns 
el en Buckel l'untc r l'lltsch c n " 

Von unserem Rooaktlonsmltglled 
Co, Bcrlin, 17. November 

Das SEO-Zentralorgan ~Neues 
Deutschland" ließ die Aufforderung des 
Regierenden BOrgermelsters Klaus 
Schüt-z an die OstberlIner, sie sollten in 
Briefen an Ihre Behörden Verhandlun­
gen über Passierscheine fordern. am 
Freitag durdl ei nen Leserbrief zurild(­
weisen. Darin heißt es, Schütz. habe mi t 
seinem .. hanebildlenen Verlangen" be­
wiesen, daß er nlchl .. von dem "Ver­
h1iltnls zwischen den Bürgern und Ih rer 
Regierung" wisse. "Sonst hä tte er nfim­
Udl begrl!ten. daß er uns wlrklldl den 
Buckel herunterrutschen kann mit sei ­
ner gescheiterten Politik." 

Die "Briefsclrrelbc.rei" des Regieren­
den Bürgenneisters _zum Innerstädti­
sehen Verkehr" kommentiert der Ein­
sender im SED-Zentralorgan mit den 
Worten : _Schlimmer gehl's nimmer," 
Selbstverständlieb wünsch ten die BUr­
ger der DDR ebenso wie die Regierung 
.. die Herstellung normaler Bezlphull gen 
rum W'estber llner Senat". SchUtz habe 
jedoch seine T iltigkel t In Schöneberg 
mit der Erklärung begonnen. West­
berUn müsse voU und ganz in die 
Bundesrepubllk "mit ihrer Alleinver­
Iretungsanmaßung und ihrer Revanche­
pohtl~ eingegliedert werden ... Er will 
also statt Normallslerung die Ver­
sc:härC-ung der Lage." 

Botschafter McC hce lIoiff t 
um Sonntag in Berlin ein 

Nachrichtendienst der WEI~T 

"prIin 17 i':.w<>ml-."r (rI[lJl\ 
Der amerikanische Botschafter in der 

BUlldc.srepublik DeutSCh1and, Georgo 
McGhee, triffL um Sonntag mIt einer 
amerikanischen i\11UtUrJT14schine auf 
dem Flugplatz T empelhof zu einem 
zweitägigen Besuch In Berlln c{n. Am 
Montag wlrd McGhee nach M.lt tellung 
der amerikanischen Mission in Berlln 
Gespräche mit dem amerikanischen 
Kommandanlen In BerUn, Robert G. 
Fergusson, sowie mit dem kOnIIch eln­
getrotfen~n neuen KommBndierenden 
General der Berlln-Brlgade. Samuel 
Me Goochvin, rohren. Anschließend Ist 
ein Besuch des neuen l1gyptfschen Mu­
seums Im Slülerbou gegenüber dC!rTI 
Sd1.Ioß Charlotlenburg vorgesehen. 

Nach einem hitzigen WorLgerecht 
zwischen der Verteidigung und Rechts­
nnwall Horst MnhleJ:', de r die als Neben­
klHgerin auftretende Ehefrau de-s ge­
tlitott~n Benno Oimesollg verLr!! t.. be­
schloß dos Geridlt. den Dlplompsyeho­
logen Hemmt Kenller 'Zu dem Gutach­
ten von Helnz. Spengler zu hören. Als 
Gerichtsgutocbler war Spengler am 
MUtwodl z.u dem Ergebn.\s gekommen, 
Kurrns habe In elnem psychogenen Aus­
nahmezustand gebandelt. Nach Ansicht 
von Ken.tJer hat Spengler sich dabei auf 
"eInseitige und übellholtc Lehrmeinun­
gen" geslUtzt und es unterlassen, die 
Reaktionen des Angeklagten durch 
einen psychodiagnosUschen Test zu 
prüfen_ 

Dnnn erhielt der Genc.ralstoatsanwnlt 
dns Wort Es sei ebenso tulsm wie ge· 
rtihrUch, anzunehmen, erldärte Deh­
nicke, de.r Ausgnng des Prozesses würde 
mItentscheiden, wer sm 2. Juni recht 
hatte, die P oUzel oder dJe Studen ten. 

Dem Angeklagten aber nahm der Ge­
nernlstontsnnwall seine Darstellung 
nicht ab. vor allem nldlt die angebliche 
Bedrängnis und die Todesangst, In der 
der verhängnisvolle Schuß gefallen sein 
soll. 1<urras hobe bel Abgabe des 
Schusses nut dem Hot des Grundstilcl,s 
Krumme Straße frei gestanden, kein 
Demonstrant habe ihn behelligt, und 
die Polizei sei bereits Herr der Lage 
gewesen. 

Wäre Kurras von Demonstranten um­
ringt. gewesen, meinte der General­
s laatsanwalt, dann wären seine Kol­
legen Ihm zu Hille gekommen. Aber 
nicht einmal der P ollzelmeisler Horst 
Geyer, der Kurras unmittelbar nach 
dem Sdluß mit der Waffe In der Hand 
gesehen und geruten halte : "Bist du 
wahnsinnig, hier zu schießen", habe eine 
Bedrängnis des Angeklagten bemerkt. 
Den Zu ruf dieses Zeugen wertete der 
Generalstantsanwalt zugleich als ent­
sCheidenden Beweis lür die falsche Dar­
stellung des AngekJagten. 

Das stra frechtlich schwerwiegende 
Versagen von Kurras is t nach deI: Mei­
nung des Generalstaatsanwalts darin zu 
sehen, daß Kurras die gezogene Dienst­
pistole niebt sorort wieder eIngesteckt 
hobe, ols die Situation nicht mehr ge­
fährlich war. Nur weil er die Pistole In 
der Hund hatte, habe sich der Schuß 
lüsc.n können - sei es nus Erregung, 
Ärger oder Verseheo .. 

Notwehr wies der Oenernls toatsan­
wnlt mit dem Hinweis zUI'Ock, daß Kur­
ras von Benno Ohoesorg nicht angegrif­
fen WOtden seI. Das gleldlc gelte rar 
den Notwehrex%eß. Ein Munn Im besten 
Aller, wie der Angeklagte, der 17 J ahre 
Im PolIzeidienst stehe, eine uU$gezelch­
I\ete Ausbildung genossen, Massende ­
monstrationen In Berlln mIterlebt hnbe 
und cJn routlnlerte.r Pls tolensdlOt-ze sei, 
müsse schwerwiegenden Siluntionen ge­
wnchsen sein. Als mllde.rnde Gründe 
ließ Dehnlcke die Turbulen'Z des 2. Juni 
und die vom Psychiater fes tgeste llte 
leiChte Errcgbnrkclt des Angeklagten 
gelten, 

Auch die Nebenklfiger bez.e lchneten 
den töd.lldlen Schuß n'l.s Folge eines 
kontrollierten Vel'holtens, rar das der 
Angeklagte verrm l'wortlich zu mnchen 
sei. Rechtsnnwult Robert Pohl forderte 
18 Monate Gefllngnls, Rechtsnnwtl ll 
Horst Muhler plädierte gegen die von 
der StaolsanwnlLschalt beantragte Bc­
wührungsfrl s t für Kurrns und meinte, 
es gehe nicht so sehr darum. daß Kur­
ras hinter Gitter komme, sondern duß 
der Eindruck der Partellkhkeit der 
Drltlen Gewult beseitigt würde_ 

.,.Nach vier PHidoyers das Bcgrtl bniS 
des Jahrbundertealten Grundsatzes ,In 
dubio pro reo"', s tellle der Verteidiger 
des Angeklagten, Redltsanwolt Roos, zu 
Beginn seines Plädoyers Lest. Kurras 
habe In PutnUvootwchr, in der Abwehr 
eines redltswldrigen Angrl1!cs im Zu­
stnnd eiD12s AUekts lunnes handeln müs­
sen. Für 12ille kühle überlegung und !Ur 
eine übersicht sei keine Möglichkeit 
gewesen. 

Noch einmal ließ der Verteidiger die 
Aussogen von mehr als 50 Zeugen Revue 
pussle i'en, um die Gefährlichkeit der 
SltunUon zur Tulstunde dem Gericht zu 
vergegenwlirUgen: "LebensgdoQr Wr 
Kurrns- TumuJle - die Rufe ,Schlllgt 
Ihn tol', ,Madlt Ihn ferllc' - Stein­
wilrle - Handgemenge, P ersonen a.m 
Bod~n , auch nocl1, als es schoß ... " Man 
könne Zweifel nicht durch Überzeugung 
ersetzen. meinte de.r Anwall 

J\ttf die AnspieJung des Nebenkliigel'­
anwalts Horst l'dohler auf die Aufgaben 
der dritten Gewnll erklil rl e Rechts­
anwalt Roo$. die dritte Gewal t sei nichl 
der PrOgelknabe der Poli tik, sie habe 
nicht die Aufgabe, Demonstranten und 
Studenten zu bclrleden. 

Das Urteil wird voraussldlUich am 
Dienstogvormittag \.ej-kÜndet. 

o 

öTV lmcl DAG kündigen Streik an 
(F o rt setzung von Seite 1) 

Aoch in der DAG soll eine Urnbsllm ­
mthllt ' Slt1lUlnden. Das beschloß die 
Trari!kommission dieser Gewerkschaft 
In K61n. Ein SP'll1i\\'ic ~~I", 
öffentlichen Atbbitgt-tle gclli i'dci.en 
durch Ihre uneinsichtige Haltung vor­
slitzlich den Arbeitsflieden. 

In einem Rundschreiben an ihre MIt­
glieder erklärte d ie DAG, ih re Vei'hond­
lungskommisslon habe zunäehsL an einen 
Horrehler geglaubt. uls die Arbeitgeber 
bel den Verhandlungen Im Rheinsaal 
de.r Kölner Messe die Erhöhung der 
Grundvergulung um zwei Prozen t vorn 
1. Januar 1900 angeboten habe. Die Ar­
beitgeber hälien aber die ErnsLhaltigkei l 
des unverslll ndilchen Angebots besHi­
ligl Nachdem die Arbeitgeber nach einer 
von der Gewerkschll ft gestell ten Frist 
von einer halben Stunde kein besseres 
AngebOI abgegeben hälten. hübe die Ge­
werkSchaft die Verhandlungen für ge­
scheiterl erklärt. 

Mit einem Slrelkbeglnn am Dienstag 
oder Mltlwodl kommC!nder Wodle redi­
nen die hessischen Metallnrbeltgeber, 
nachdem d ie Urabstimmung der 125000 
st immberech tigten M.ltglleder der lG 
Metall eine Mehrheil von 87,24 Prozent 
Jilr einen Streik ergeben hatte. Wie_der 
Arbeitgeberverband der hesslschen Me­
tallin dustrle erklfirte, sei als Antwort 
eine Aussperrung nicht auszuschließen. 
In Hessen Ist die Aussperrung noch 

Artikel 29 der Landesverrassung immer 
noch verboten. 

In einem Brief an den hesslschen 
Innenminister haben dlo Arbeitgcbol' 
aUßerdem um d ie Sicberstellung von 
Pollzelkrfi tten fUr den Fall von Aus­
schreitungen bel einem Slreik gebeten. 

Zu einer BeSlandSllufnahme der un­
terschiedlichen Forderungen im Tnrlf­
streit der hessischen GummUndustrle 
wurde d:ls Gespräch zwischen den Ta­
r ifpartnern am Freita g in Hanau. Wie 
die l ndu striegewerk..!ldlllit Chemie, Pa­
pier , Keramik mltlellle, wurde das mit 
elnstilndlger Verspälung um 12 Uh!' be­
gonnene Gespräch gegen 13.30 Uhr !ür 
eine Stunde unterbrochen. 

Wie ei n Sprecher der JG Chemie er­
kHirte, h aben d ie Arbeitgeber angeboten. 
m it der Gewerkscha!t Abkommen über 
eine J ahreslels tungsprtlmie nach niooer­
sl.ichslschem Muster sowie Ober den 
SdlUlz gege.n Ratlonallsleru ngsschHden 
zu vereinbaren. über dieses Angebot 
berie t anschließend die Tarifkommis­
sion der Gewerkschaft In R unau_ 

Der Gcscb llflsführer dei' sozialpoliti ­
schen Ver~lnlgung der hcsslschen 
Gummi-Indus trie, Heinrich J onsen, und 
der s teUv~rLrele.nde Versitzende der IG 
Chemie, Kar! Küpper, b~zelchneten das 
VerhnndJungsklima Obei'einstlmmend 
als "sehr snchlich". 

" Be •. 'eitschaft 
Hilo Tloe ffen mjt Stopb" 

1101111, 17. November (UPI) 
Die Bundesregierung Ist damit ein­

verstanden, duß ein TreUen zwischen 
Bundeskunzler Kurt Georg Kleslngcr 
und dem "DDR';-MlnlsterprHsldenten 
WlUl Stoph vorbereitet wird . Dies er­
kl fl rte der parlamentariSche Stalits­
se.kretllr Im Auswl:lrtlgen Amt, Oerhord 
J ohn, am Freilug In einem flundfunk­
Interview (Deutsche Welle). 

J ohn rügle hinzu, die Vorbereitung 
könne den StooLSsekreUIre.n der belden 
Rcglerungscbc!s Uberluasen werden, 
deren 'rreUen Kleslngcr In seinem letz· 
ten Brief an Stoph vorgeschlagen hal. 

Jahn zitierte dJese Bereltsc:hoCl als 
Beweis domr, doO die Bundesregierung 
die "DDR" n ich t In Europa Isolieren, 
sondern sie vielmehr 1n Ihre Ent­
spannungsbomOhungen einbedehen 
wolle. Er lehnte es nllerdlngs strikt ob, 
d en anderen Tell Deutschland ols Aus­
land anzuerkennen. Er belonte, die 
Bundesregierung bekenne sich zu Ihrer 
polillscb-morallschen POIdlt, lUr die 
Deutschen zu sprechen, die dornn ge­
hindert selen, ihre AuUussung Irel zu 
äußern. Dal'ln liege keinerlei An­
mnßung. 

Crenzpolizei de.o Zone 
selzt T ra-gfHichcu-Bool eill 

Nadlrtchtendlenst der WELT 

Berll ß. 17. November 
In den GrenzgewUs..~ern der Unteren 

!-Iuvel In Westberlln hat die sowjelzo­
nale Grenzbewachung jetzt ein Trag­
Wichen-Boot lUr Patrouillen enU nng der 
Zonengren1.e eingesetzt. Es hnndelt sich 
um ein bedeutend schneller.es SchUf nJs 
es den Wes tberlIner Dlenststellcn zur 
VerHlgung steht. Die Fahrgeschwlndlg­
leert wurde aut etw3 vierzig KUometer 
In der Stunde geschätzl 

Am Donnerstag wurde ein solches 
Schnellboot beobachte t, das mit zwei 
Heckmotoren und zwel TrngOlichen als 
StoblJlsatoren ausgerOstet Isl Das etwa 
12 Meter lange und dreieinhalb Met.er 
breite Boot bot eine K ajüte und Ist mit 
fünt untrorm,lerlen Posten besetzt. Bis­
he r verfügte die sowje tzonnle Grenz­
be wachung in den Zonengrenzgewtls­
se.rn nur Ober n achge hende halboUene 
Motorboote, die eine Geschwindigkeit. 
von etwa (Unfundzwontig Kilometern in 
der Stunde entwickelten. 

Vorwiirfe gegen ASLA 
und Kouvent 

Nachrichtendienst der \ 'fEL T 

Berlin, 17. November 
ASLA und Konvent hatten es ver­

säumt, die Studienreform slnnvoll vor­
an1.ul'reiben, diesen Vorwu rt erheben die 
Vereinigten Arbeitsgemeinschaften an 
der FTeien UnlverslUit In einem Flug­
bl att, das gestern au1 dem Gelönde der 
FU verteil t wurde, Die Vereinigten Ar­
beitsgemeinschaften, die sldl aus stu­
dentlsd1en Gruppen alls fUnt Fakultä­
ten 'Zusnmmensctzen. stellen les t. daß 
neu~, 'einseitig au!:gericht.ete studenll­
sehe Institutionen ebenso wenig einen 

. Beltr~ zur )?l,udJe.nre[onn darst~llen 
wIe Zwangsexmatrlkulnllon und nume­
rus c1ausus. Die Freiheit von Forschung 
und Lehre. müsse vor Jedem totuli tiiren 
Anspruch geschützt werden. Für die Er­
hnltung dieser Freiheit seien alle Mlt­
gUeder der Universitä t verantwortlich. 

Bonn besteht auf 
Riickl;;:chl' der Kot'eaner' 

Bonn , 17_ November (Upn 

Die Bundes regierung hat LeJstungen 
für gepinnte Entwicklungsprojekte in 
Koren zurückgestell t, um Ihre For­
dC:r1Jn~ nut RUckkehr aller tm 
Sommer dieses Jahres aus der Bundes­
republIk entfUhrten Süd koreaner 7.U 

unterstreichen. Der parlamentariSche 
Slao issekretnr Im AuswUrtlgen Amt, 
Gerhnrd Juhn. mmnle nm Freilos in der 
Fragestunde des Bundestages jedodl 
keine Einz.elheilen über Arl und Um­
fa ng der gesperrten Leistungen. 

Wie Jahn weller mitteilte, hat die 
Bundesregierung den Bonner Stra(­
I'echtler Protessor Gc.rhnrd Orünwald 
als Beobachter zu dem Prozeß gegen 
elt dei' verschwundenen SOdkoreaner 
nndl Seoul enlsandt. 

Samstag, I Bo 

GUMMI-INDUSTRIE 

IG Chemie gibt dem ausländischen 
Management die Schulcl am. SLl'e~ 

Gefelier : Un ere Forderungen ind annehmbar 
N ac hrIehtendienst der WELT 

Hanuover, J7. 

.. Ocr Ilrbeil~kllfllpl in d er II cssischcn G u mmi-Industrie iJt nidtu 
a ls ei n e Abwehr-Reaktion. Wir wehren uns gegen die un eins ic:htlgt 
der Arbeitgeber, di e teilweise d urdl da6 uus lii ndiscbe Managemtnt "" ,", 
gen \VerJec , ' crursoeht wurd e," 

Mit diesen Worten umrfß der Vorsi t­
zende der JG Chemie-Papler-Kenlmlk, 
Wilheim GereUer, In einem GesprAdl 
mit der WELT die Hall ung seiner Ge­
werkschaft zur StrClksltuaUon 111 HCfi­
sen. 1n der Gewerk­
schaftszentrole am 

Kt.lnlgsworther 
Plat? In Hannover 
Ist von hektlsdier 
AtmosphHre nichts 
zu spUren. Wie in 
einem Stubsquar­
!ler werden hier die 
Meldungen Ober die 

SLretkaktionen ver­
rolgL 

Ge!eUer, seU 20 
J 3hren an der 
Spitze der drlU­
größten Industrle- Wllholm Gotallor 
Gewerkschaft der 

BundesrepublIk, 
FeIe; NDIt 

glaubt konkrete H.lnwelse darnur zu 
haben, dnß unter Führung der ausUln ­
dlschen Firmen In Hesseo eine betont 
harte GegenposItIon der ArbeHgeber­
seite ilusgebaUIl worden sei. "Ein Sym­
ptom dafür wor beispielSWeise der bpon­
tane Streik, der schon einmal vor Wo­
chen In Fulda bel Goodyear wegen der 
KOrzung der Akkordslilze ausgebrochen 
1st. Mit Recht müssen doch jetzt die Ar­
beiter In den anderen Werkc.n befürch ­
ten, doß Ibr Einkommen in ühnlldler 
Welse geschm5JerL wird". meinte GeteI­
Jer. 

Die Furcht vor ei.ner Schmälerung der 
bisher igen Einkommen Ist der eigent ­
liche Hintergrund des Strelks In Hessen. 
Gefellers Stellvertreler und Tarif­
experte der JG Chemie, Kar i KUpper, 
präzisiert das so: 1n Hessen waren die 
TarIfregelungen in der Kautschuk­
industrie bislang ohnehin schlechter als 
beispielsweise In NJedersachsen und 
Hamburg. 

Küpper weist auch den Vorwurr zu­
rOck . daß die Forderung nnch höheren 
LOhnen zum jetzigen Zeitpunkt d ie 
"ökonomische Symmetrie" stOre, daß die: 
Gewerksmaft d amit den neuen Auf­
Schwung aus der Konjunktur:tlaute be­
einträchtige. "Der Streik kos tet d ie 

Unternehmen meh r als 
der Forderung nach ''f:iiit,;;:',; 
sicherung der ArbellsotWto 
des WelhnachtJ'gcldes." ~ 

Mehr als zuvor wird In 
deutlich, wie stark 

sein drei Jahre 
~~:r.l~r die FAden der ' ? der 10 Chemie In der 

vor 40 Jahren 
ebenso lange 
kralen. 

Daß sie In den letzten ' .. " 
tonter als ihre Panel au! :;" 
Flilgel daß Eie dtn ;":''1 
Godesberger 
schweren Herzens 
Gehe1mrtJs uod hat Ihnen 
Rur eJ.ngetragen, sle und 
standen betont lInks und 
wollt oder ungewollt einer 
rung Vorschub. 

.. Tdl weiß, daß 
Rndlkallsrnus a"",.i;~ 
mich inzwischen 

Abec v"~ed;;-, 
Radikalismus mit 

o Er 

an der 
widerspiegele. 
bös" .. UUgen 

Noch ruht die TC Chemie 
GewerkschalUpollll k auf d~·-"'·~ 
SHulen GefeUer und KfipJlt't. 
nächsten Gewerkscbal15tag 
Jahren werden in den R.,j'<; 
treten. Die unttt 
geweihten das 
Hauenschild, der 

würde allen 
sprechen, daß diese 
tig weiter nach links abwandert!"';: 

n ull S«!nI 

OSTBERLIN 

Ausdruck ,,Notstand" ,nu'de 
IVlaßullhlll CIl für KHll1SlrOph c nIäll e he treffe n lrOlU\'ersorgun; 

Nachricht endie nst der WEL T 
- ".c.;, "'i" 0... 

~ u er lin, 17. Novembe 

Nicht geheim bleiben konnten in Oslberlin die j;,;~:,:~~~,:~~~.~~~~:~ 
o.~de~t lichen l\laßnahme n für KalastrophenföUe,!~ bel den 
sachlich betrofrenen kommunalen Energie- und Versorgungsbetriebcn. 

Im Lau fe der Zelt ist ein so großer 
Kreis von Personen 10 Kenntnis gesetzt 
woraen, daß diese Vorbereitungen in 
vollem Umfang zuJT1 ö{fenUlchen Ge­
sprächsthemo geworden sind, Wichtigste 
F'ukwren der Os tberlIner Katastrophen­
plunungen sind die Stromversorgung 
die Verkehrsmittel und das F ernmelde-: 
wC!sen. 

In Jahrelanger Arbeit ha t die Ostber­
Uner Bewng In ibrem Verbundnetz mit 
den sowjeuonalen Elektrizitätswerken 
eine AnZAhl von HauptstGt-zpunkten für 
den Notfall einrichten müssen. Von hier 
aus können auch bel plötzlIchem Absin­
ken der Strom!requenzeD oder be.I einem 
drohenden Zusnmmenbrudl des gesam­
tlW Nehes (durch Ausrall von Kraft­
werken oder der 100000-Volt-Zuleilun_ 
gen) noch wichtige Abnebme.r belle tert 
werden. Dazu gehören sfimU lclie Croß­
Luftschutuäume, Kasernen, die Kühl­
hüuser, d ie S-Bahn, die U-Bohn, die 
Wasserwerke nebst Entwüsserung, die 
Fernsprecbßmter und bestimmte Os t­
berliner Wohn-Komplexe .. aur beson­
dere Anweisung". 

o 

Von diesen StOizpunkten aus 
DirekUeitungen zu nlJen 
Objekten, die bel geringerer 
der Kraftwerke bis z111eut aud! 
Abschaltung der Wohngeblcte nccb 
Strom beliefert' werden mlls..tt!I 
Ost-Bewog hat drei \'ersdiledtnt 
fen der Abschaltungen einrichten 
sen. wie sie Obrlgens Rum bei du 
berliner Bewag mIt den At,~.U 
pen Rot. Grün und Gelb 
in de.r Blockade gemudlte.n';'-I,.";",,,,, 
best~hen. 

Eine Sonderstellung bnben '~o<: 1 
richtungen der sowJetzonalta 
bohn, d ie ~um großen Tell c!g~oe 
bel zum Energle-Verbundn~ 
Zone unterhölt Jedodl mußle 

Elsenbnhnverwaltung cl~:1';;,;~1 lieh große Zahl von 
ten für die wldl Ugsten 
beschaUen. 

Kloise in der llalllborgce 
Uuivcr silä t 

"Wille ztn' Zusammenarbeit muß auf beiden Seiten vorhanden sein" 
.'"\"'ELT-Gespdich mil dem ueUCll Hektor de r Fl-eien Universitiit , Pror. Ewn ld H nrm!L 

gcsllmten 
tastrophen-Maßnahmen dt'r 
., Notstand" nicht verwC!ndel 
Vielmehr wurde In den 
stellt. dnß es s ich um 
rcltstellung eigener 
handeIl Sie könnte j edCltZclt 
IIch werden, wenn durch Von W\S{!rcn Korrespondenten 

bhJ -PU. n~mbltrg, Frankfurt, 17, Nov. 
HeItig zugespItzt hat sjch sei t den 

SludentcndemonstToUonen während der 
Rektornt5ilbcIIgabe n.m 9. November In 
Hamburg dns angespannte Verhfillnls 
zwischen lJnlversiUitsleltung. Professo­
ren und StudentenschafL Zu einem vor­
lllufigen Höhepunkt kam es, als der 
Rektor Protessor Werner EhrlidH!l", e i­
n ige Dekane, Fakultötsverlretcr und 
Protessoren unter Protest eine Podiums­
diskussion im Auditorium mnximwn 
der Universität vCTlIcßen.. Die ProfeSSO­
ren Hlhlten sich durch das Verhalten der 
Studenten brUsklerL Elner von ihnen 
haUe eine Äußerung eines Prof6llon 
als .. arrogant" bezeichnet, er sehe in ~er 
Diskussion keinen Sinn und könne seme 
Zell nOll.llcher verbringen_ 

Thema des Abends war die Forderung 
der Studenten nlleh elner partnerschutt­
lIeben paritätiSchen Kommwlon mit 
Vorschltlgsberugni! aus ProCessoren und 
Studenten, die sich mJt der ftocl1sdtul­
und StudJcnreronn bdanen soll. 

Einem unerwartet deutlichen Erfolg 
hat die Neuwnhl des Stud(!'ntenparla­
menu 3n der Frankfurter UnJverslUlt 
den linksslehenden Hochsmulgruppen 
gebrncht. An dtrr W ohl beteIHgten sich 
etwa H Prozent der 15000 FrMk1Urtcr 
Studenten. Beim letzten Wahlgang vor 
neun Monaten haUe die Betel Ugung nur 
wenig mehr als 30 Prozent betragen. 

Wahlsieger 'wrde der ncuaebltdete 
Demokratische Block mJt sieben von 22 
Wah1mandalen (aecbs weitere Sitze sind 
den Fachschaften resc.rviert). ln dem 
Block haben JJch der Sorlaldemokroll­
sche Hodtschulbund (5MB), die ftuma­
nisUsche Studcnlenunlon und dIe Hodl­
schulgruPpe der Gewerkscha ft Er­
ziehung und WIssenschaft %usammen­
gerunden. Dle drei Gru ppen haUen bei 
der letzt,t!n Wahl zUJtlmmen d rei Sitze 
gewonnen. 

Von UI\5Clr(!m RedakUonsmllglltl.d 
Berli n, 17. November 

Es Ist vie.l darübe.r gesprochen und 
gerlitselL worden, warum die Professo­
ren der Freien Universllllt zu einer 
Zelt, als die Wogen der Auseinander­
setzung mit. der Sludentenvertretung 
besonder'$ hochschlugen, einen Zahn­
mediziner zum Rektor wühlten. 1n 
einem Interview mit der WELT dnrnut 
angcsprodlefl, welche Motive ibn dazu 
bewogen. dieses gerade jetzt besonders 
schwere Amt nnzunehmen, mein te I)ro­
fessor Ewald Harndt: ..Rektor zu sei n, 
Ist eine Ehrenaulgabe. Und vlelleldlt 
hat man be\V\Ißt lemand gesucht. dcr 
bisher nlchL Im I(ern der Auseinander­
setzungen stand, sondern sozusagen 
neutral Ist.." Dmilbcr hinaus stehe es 
doch fest, daß jeder, der das Amt des 
Rektors übernehme, seine wlssenscholt­
lIche T3t1gkeU unterbrechen müsse. 
,.fch bin da etwas besser drnn, denn Ich 
!Stehe mJt 07 Jahren zumindest a.m Ende 
der UnlvcrsIUUslaurbabn_" 

Aul die Frale, ob er eine Konzeption 
mitbringe. wie sich die Situation on der 
Freien Universllllt klAren und beruhi­
gen l3ISe, an twortete Proresllor Hnrndt : 
,..Es wlire llcherlich fnl.sdl , mit festge­
fUgten Vorstellungen an dlc!lt': Aulgnbe 
hcrnnzugehen. Als Medi1lner bin leb es 
gewohnt, d:lß mir ntcht vollkommene 
Informationen vorliegen, Ich aber den­
nodl handeln muß." 

Den ersten" Tie[schlng" hat so'l.ust!­
gen der neue Rektor, der seH !DM 7.ur 

Freien UnlverslUit gehört - er verließ 
8US pOliliadlen Gründen dIe Llnden­
UniverlllUlt - adlon bekommen' Ocr 
neugcwfthlte ASLA-Vortlltzende, Johnnn 
woHgnng Landsbcrg, hielt es bisher 
nicht !Qr nötig, dem Rektor einen An­
trittsbesuch ob?;ustattcn. Dns allerdings 
war bishe r nodl nie bel ei nem ASLA­
vorslu.cnden der FU vorgekommen. 

o 

Dennoch resigniert der Rektor n icht, 
obwohl man Ihm etwas BestOI~l.ung an­
mer kt, Denn zu seinen Studenten be­
Stlß e r nach se i­
nen Worte.n s lets 

o 
ein gutcs Ver­
t ra uensverhill tnis. 
" Ich hotte mir 
vorgestellt, daß 
man ein solches 

Vertrnue.nsver­
hl.i ltnls auch lur 

St uden ten-Fllh­
rung haben könne. 
Al lerdings ver­
langt dies von 
belden Seiten die 
Bereitschaft da­
zu," Wflhrend er 
nach wie vor be­
reit sei, mi t dei' 
Studentenvertro­

Prof, Harndt 
FOlo: apo 

tung zu sprechen, sche:I,nc olCenbar nut 
der nndercn Seite dieses Entgegenkom­
men im Augenblick. nicht vorhunden zu 
sein. 

Da!ür war oIlenbor etwas ande.res 
vorhanden : die Absicht . dJe nngeblldt 
.. braune" Vergangenheit des neuen 
Rektors bloOzwtcllen, Von seinen che­
mallien Schülern - heule renommier­
ten Znhnfinten - wurde Professor 
I:Inrndt durOber Informlcrt. daß bel Ih­
nen dlesbC'Zügllche Recherchen ange­
stellt worden selen, Eine andere Grup­
pe muß emsig bemOht ßcwe!Jcn sein, in 
den wissenschaftlIchen Ver6{IentlJchun~ 
gen des International bekannten Zahn­
mediziners die .. fnule Stelle- zu finden . 
Es kom ein nur magerer und nldlt no­
tlonalsozinUsUscher Satz heraus, .. der 
noch nlmt einmol richtig wiedergege­
ben worden Ist-. 

SeiDc P osition z.u den Studenten 
charakterisierte Professor Hnrndt so: 
"Wo sie berecbUgto GrOnde zur Krltlk 

haben , werde ich mich bemUhen. diese 
UO'l.ull.ingllchkelten so schne.lI als mög­
lich abzustellen ." Beredltlgl Is t nach 
Professor Harndts Ans ldlL die Forde­
rung noch Sludlcnrerormen. Er gibt 
ouch oHen 7.0, doß die VorwOrfe der 
Studenten, es herrsche eine ilberholle 
Hierarchie :IUC der akademischen Seite, 
sehr häutig berechUgt sind. Es seI aber 
nicht so, daß mnn sich vor seinem An­
tritt nicht ouch schon bCmOht habe, die 
Studien re.formen voranzutreiben. 

.. Auch Ich hilbe sofort Rundschreiben 
an alle Deknne geschickt, damit d ie rur 
dte FakulUiten zus tHndlgc.n Gremien 
darOber Ins Gesprfich kommen." Aber 
es sei zu bedenken, daß jedes Fach sei­
ne besonderen Schwierigkeiten hobe. 

" Im wesentlichen Ist aber die Krise 
dieser Universität und wohl DUch die 
der anderen UniversitUlen eigenlIIch 
eine K.rise der PhllosophlsdlC.!:n F'ßkul­
Hit." Auf die \'om politischen Retero t 
des AStA ausgerufene Kritische Unl­
" erslUit ongeSI)rodlen, crkHlrte der 
Rektor, er werde jederzeit Rnumo z.ur 
VertOgung stellen, wenn es sich um 
vernUnflige Themen hanMle. Jurh;tJsch 
sei die Sache lUr Ihn kompll:derL Sogor 
der rU-AStA Identifiziere sich nicht 
mH der Kritischen Unlvers llnt, sondern 
kooperiere nur mllihr. 

Rein persönlich hat Profe:o;sor I:forndt 
sd.on Erfahrungen zu der Behauptung 
einiger Studenten gesammelt, verschJe­
dene Themen wOrden Im Lchrbelrleb 
nicht be'rOcksldltlgt : ,,1m Vorlesung6-
ven.elchnls dieser sogenannten Kriti­
schen Universität Ist Zu B. uuch Arbell.$­
medizin. ein außerordentlich widlUges 
OC'blet, entholten. Aber tW Ich DU [ die 
Bllte von Studenten hin vor drei Sc~ 
mea~ern eine RIngvorlesung Ober Ar­
beltsmedlzln clnrh:hlere, los schlleßltdl 
der Ooz.cnt vor vier Teilnehmern." 

Aut die Frogc, ob er dos Berliner 
Modell noch wie vor !Ur richtig holte. 

i1ßlwortcte der l-"U-Rek lol': ., Dieses 
Modell hängt von der Zusammenarbeit 
~wlschcn Studenten und Dozenten nb, 
Wenn s ie abgelehnt wird, kann es nicht 
(unktIonieren. Wenn die Zusammenar­
bolt vorhanden ist kruH\ es sogar aus­
gebaut werden." Generell setze dieses 
Modell aber eine Cemelnsnmkel l In der 
Aurtns..t;ung Ober die Aufgaben der Unl­
verslUi t vorous. 

Proressor l:I arndl be.'1tRtlgte. daß dIe 
seil mehreren Semestern Im mer s tHr ker 
werdenden Unl'Uhen durdlUUS nicht nur 
Schuld der Studenten selen. "Ich bin 
lange flenug an dieser Un.lverslUlt, um 
nur eine CnlPPe zu verleufei n," Fehler 
gelen auf belden Se!t(!n, audl nuf der 
oer Proressoren, gemncht word\Ul. von 
denen einige lUwenlg und andere wie­
der zuviel gewn hlItten. 

Um den Rut der Unlversltöt Ist Pro­
fessor lI arndt be.wrgt, ohne ober pb­
slml!lttsch gestimmt r.u se[n ... Stchcrlld l 
sollte die Tatsache, daß die Freie Unl­
veralUil im WlnletsemeSlcr 1967 a isein­
zige deu tachc Universität !ltarlt sin ­
kende Sludcnten2.1hlen aufwies, rum 
NI.chdenken vcrnnhlssen," 

Im Hinblick a uf die Besetzung der 
LehrstOhle s teht die FU rechl gu~ do. 
~s gilt nur nodl einige Kämpft' to1' den 
nkndcmlschen Mittelbuu aunufCcblcn. 
Protessor Harndt nannte einen Ihm be. 

: von , 

J\Udl d ie O"t~"~ 
sich für d iese 
gewtlhrlelsten 
slonsgetnhr 1m 
Absinken des .Druckes 
H1ertUr sind di e 
Ringlei tung in 

völlig neuen Sd1emn~,~:~~~:: Allgemein i die 
gung für 
Winter 

an dns 

sclt 
System der 
trolle I s ~ zwnr 
s ind weder 

Zone eine 

leure beauHrogl cO 
vembor üblichen Anordoulll 
Stromsparen gelleben wordcn. 

sonders wldHlg erscheinenden Punkt: 1: 
"Die besoldungsmllßlge Schlechtel'8tel­
lung der Akademlsdlen Röte Im Ver­
gleldl zu den SludlenrHten muß besC'I­
llgt werden." Nnch flußen hin wird sich 
die FU nud\ wfthrend sei ner Amtszeit 
weiterhin bomühen. Kontakte zu nus­
Ulndlschen Unlvers lUlten %u pflegen. 
Auch mit Hochschuten In Ostblocka.w(I­
ten kam man In dOn vergllngenen Jah­
rcm Ins Gesprllch . GegenwtlrliR wnrtel 
die FU au[ eine Antwort der UnlvCI·s\. 
Utt LenlngrCld. Vntcsku. Vufl . D1etrh::h 
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